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60 Jahre
Werbeträger

Die Annahme, im Werk würden sich die Einflüsse der zeitgenössischen
Kunst in besonderem Mass in der Werbegrafik niederschlagen, hat sich
beim Durchblättern der sechzig Jahrgänge selbst in den hoffnungsvollen
Jahrzehnten nicht bestätigt. Aber auch unsere Erwartungen, im Organ
des Werkbundes häufiger als anderswo auf Pionierarbeiten der Schweizer

Gebrauchsgrafik zu stossen, waren zu hoch gesteckt. In früheren
Jahrgängen erschienen verschiedene ausgezeichnete Berichte über das
grafische Schaffen der jeweiligen Epoche - auch darin war Werbung aus
dem Werk kaum zu finden.

Bei einer Zeitschrift mit einem kulturell so breiten Fächer fällt die
niveaumässige Divergenz zwischen redaktionellem Teil und Inseratseiten
besonders auf.

Ein Grund ist sicher die Inserentenschaft, die sich vorwiegend aus der
Baubranche rekrutiert. Sie warb und wirbt im Werk, um den Architekten
anzusprechen - eine nicht besonders werbefreundliche, aber durchaus
informationsbedürftige Zielgruppe.

Und weil die Materie mehrheitlich technischer Natur ist, tendiert die
Werbung der Baubranche zur handfesten Argumentation. Diese
Sachlichkeit, die der Architekt schätzt, entbindet den Werber aber nicht von
der kreativen Anstrengung, verbal und visuell eigenständige Lösungen
zu suchen.

Von Ausnahmen abgesehen, kommt man in den ersten vier Jahrzehnten

zum Eindruck, dass der Architekt als Empfänger der Werbebotschaften

eigentlich ungenügend erkannt worden ist. Teilweise gebärden sich
die Inserate sogar im anonymsten Sinne reklamig.

Und in neuerer Zeit - sozusagen der Werbeagenturepoche - kommen
die Kampagnen im Werk sicher ästhetisch anspruchsvoller daher; ob sie
den Architekten aber ehrlicher und direkter informieren, ist mindestens
diskutabel.

Selbstverständlich hätte sich aus den sechs Jahrzehnten trotzdem eine
Galerie prominenter Grafik in chronologischer Abfolge zusammenstellen

lassen. Für eine Retrospektive über die Werbung im Werk wäre sie
aber nicht repräsentativ.

Wir sichteten das Material deshalb nicht nur nach visuellen Kriterien,
sondern nach Themenkreisen auf unterschiedlichsten Ebenen, um über
die optische Recherche hinaus auch produktbezogene, ideologische oder
gar kuriose Aspekte dieses sechzigjährigen Inseratepaketes zu vermitteln.

Wer in unserer Selektion bekannte Beispiele guter Werbung vermisst,
möge sie zu den erwähnten Ausnahmen zählen. Sie bestätigen nicht nur
die Regel, sondern könnten sogar vom Versprechen profitiert haben, das
der erste Verleger des Werk anno 1914 in seiner Annonce abgelegt hat
(leider ohne Gültigkeitsdauer): «...künstlerische Entwürfe für Inserenten

im ,WERK' kostenfrei...» Ch. Jaquet/St.Michel

Depuis 60 ans
support

de publicite
En feuilletant les numeros de WERK parus depuis soixante ans, nous

avons vu s'envoler notre espoir de retrouver dans l'art graphique publi-
citaire l'influence particulierement marquee de l'art contemporain, et
ceci meme pour les meilleures annees. Nous avons egalement ete decus
de ne pas rencontrer davantage d'oeuvres marquantes pour le developpement

de cet art mineur en Suisse. En fait, les comptes rendus publies
precedemment sur la produetion des differentes epoques fönt rarement
allusion ä la publicite ayant paru dans WERK.

Pour une revue aux ambitions culturelles aussi larges, ce desequilibre
entre le niveau redactionnel et celui des pages publicitaires est
particulierement frappant. II faut certainement en chercher la raison chez les

annonceurs qui, depuis 1914, se recrutent naturellement surtout dans les
milieux de la construction. Ils ont choisi et choisissent encore WERK
comme support publicitaire afin de s'adresser directement aux architectes

qui sont, comme on le sait, peu amis de la publicite, bien que fort
soucieux d'information.

Vu le caraetere en grande partie technique de la publicite qui leur est
destinee, il est normal qu'elle ait tendance ä se concentrer sur des
arguments concrets. Mais cette objeetivite ne devrait pas delier les publicitaires

du soin de faire oeuvre creatrice et de chercher des Solutions originales

du point de vue visuel et verbal.
Or, ä quelques exceptions pres, on a l'impression que, pendant les

quarante premieres annees, les annonces parues dans WERK ne tiennent
pas suffisamment compte de la psychologie specifique des architectes.
Elles ont meme en partie un caraetere «reclame» au sens le moins
differencie du mot. Et si, ä l'epoque actuelle oü la publicite est devenue
le fait d'agences specialisees, les campagnes qui paraissent dans WERK
sont peut-etre plus attrayantes et d'un niveau plus eleve, on peut se

demander si elles renseignent les architectes plus directement et avec plus
d'honnetete qu'autrefois.

II est clair que nous aurions pu pourtant presenter les annonces les

plus marquantes de ces soixante annees en les faisant defiler dans l'ordre
chronologique. Mais cette selection n'aurait pas ete repräsentative de la
publicite faite dans WERK.

Voilä pourquoi nous n'avons pas simplement applique des criteres
esthetiques mais opere un classement ä tous les degres autour d'un
certain nombre de themes. Ceci nous a permis de rendre compte non
seulement d'un effort de recherche visuelle mais aussi de certains aspects
concrets, ideologiques ou meme farfelus de la publicite de six decennies.

Certains regretteront peut-etre l'absence d'exemples bien connus de

bonne publicite. Nous leur demandons de les considerer comme des

exceptions confirmant la regle. Mieux encore: comme autant de
realisations qui meriteraient de profiter de la promesse (helas! ephemere)
faite en 1914 par le premier editeur de WERK. C'est-ä-dire d'etre
publiees gratuitement pour leur valeur artistique.

Ch. Jaquet/St. Michel

60 years as a publicity medium
The expeetation that in "Werk" the graphic

effects employed in the advertisements would,
over a period of 60 years, reflect the movements
in contemporary art has been disappointed.
Our hopes of finding pioneer work by Swiss

graphic artists more frequently than elsewhere

in the organ of the Werkbund were also
disappointed. In earlier years, various excellent re-

ports appeared on the graphic art of the time -
here too commercial art from "Werk" was
practically non-existent.

In a Journal with such high Standards the
discrepancy between the level of the articles and

that of the advertisements is striking. One reason

for this is surely the fact that the advertisers
are mainly people in the building industry. They
have always appealed, and continue to appeal,
in "Werk", to architects - a group that is not
especially reeeptive to publicity but is hungry
for information.
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Bodenbeläge/ Findlinge Revetements de sol / Blocs erratiques
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fAPIRAMama des neuen breiten Teppichs T8pirama eignet sich gut als Spannteppch und Kinde,,
Tapirama Name des neu. i e l. ..„-.g^leut rm n< htigen Viass SitüungsiauTapirama Name des

bis 460 cm bieit

Tannaiia dauerhaft und inottensicm '

an Empfangs- un£

he.mTapeziercrodrfW.fem *
Und wer bestellt braucht meM |p
denn Tapirama ist sofort atHJjf

Die Innertctrehirektin oder Kunstgewerblerin, welche an

HEIRAT
denkt, wendet sich an Chiffre OFA «413 St. Orell Füßli-
Anooncen, St. Gallen.
„ER" betreibt eine Möbelschreinerei auf dem Lande
(Ostschweiz). Ist 31 Jahre alt, 175 cm groß und gesund. Seine
Freuden: Schöne Arbeiten, Wandern und Skifahren, gute
Bücher. Wer schreibt mir einen Brief?

Vie bequem, schnell und gründlich
i'sreine Vaschunt^

des

3ubt
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\//
jertrude rfrzdorff
be/iebte jugendlich

birhen v/asser
feuchte Haar und Kopf-

raut gut an und massiere
letztere einige Minuten mit den
Fingerspitzen Dann wird das
Ganze mit einem Handtuch
trocken gerieben. — Fertigt
Keine £ r k ä ft ung s g efah r.
Das Haar wird duftig, seidenweich

und schmiegsam.

3^ ®WE#e'* Birkenwasser
Wird tetonde« lockeres ha„ „«wünscht, wähle ma- Or. Dralles F,„„

Injeder Apotheke, in allen Orogerie-.Parfümerie-u. Coiffeurgescbäften. En gros: Adolf Räch, Basel

KimMBiÄ zum eichhöbsu
K1J

BASEL • BATTEKIEWEG 19

Inhaber: _«-,¦«»

Gemütskranke
Personen ¦ Behandlung

Familienleben - Aufnahme ""^gfestion,Anleitung zur Auto-

Hanmngfur Bettnas*

Verlangen Sie Prospekte
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IM WINTER HABEN SIE
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MIT.der ZENTRALHEIZUNG

IDEAL CLASSIC
mi»els,MDtALCUUNA"HERD

Ä-7 Zimmer heizend*
Verfangen Sie unsern Illustrierten

Prospekt Ute. »8

oder mmels"!DEAL CLASSIC KESSO
3-15 Zimmer heizend

Besuchen Sie unsern
Ausstellungsraum

RADIATOREN A.-G., ZÜRICH
Ausstellung: Füsslistrasse 4

EiKIIIO
st die Vertrauens marke Ihres Bauherrn!

Oevisieren Sie nicht ohne siefe

von den Vorzügen derselben
überzeugt zu haben

AUSSTELLUNGEN
in ZÜRICH: Se.dengasse 12

GoetiiestrasBO 22

in BERN: Waisenhausplatz WS
in BASEL-. Elisateethenstrass» 1?

AggOjKrEBUCHKISTBiy & CO. A.fcU Ofe"- " Herdfabrik, BASK1,

Gwithemi
Die Equttherm Regulierung isteme sehr
einfache Apparatur welche die
Kesseltemperatur ganz automatisch in
Abhängigkeit von den Witterungsverhältnissen,

mittelst einem Aussenfuhler
reguliert und dadurch bei geringstem
Heizmittetverbrauch eine stets
gleichbleibende Raumtemperatur garantiert
Zahlreiche Referenzen über ausgeführte

Anlagen.

SAUTER
R. SAUTER A.O. FABRIK ElEKTR. APPARATE BASEL

Geräuschlos

wie der Gang eines Panthers muß eine

Kirchenheizung
arbeiten; dafür garantiert der

Qualitätsname

Dt« w»rmluft-Klrchenh»liu"9 Sy»t«g_Wgg*_
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HRGAHG/ZWEITES HEFT

L'ESPRIT
REVUE INTERNATIONALE
ILLUSTREE DE L'ACTIVITE
CONTEMPORAINE

ARTS/ LETTRES / SCIENCES

LITTERATURE/AR CHITECTURE
pe'NTURE/SCULPTURE/MUSIQUE
SCIENCES PURES ET APPLIQUÄES
ESTHETIQUE EXPERIMENTALE
ESTHETIQUE OE V INSS „ ,SUR
URBANISME/ PHILOSOPHIE

SOCIOLOaiQUE/icONOMIQUE
SCIENCES MORALES ET POLITIQUES
VIE MODERNE/thEatre
SPEOTACLES/UES SPORTS
LES FAITS
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Jeanneret / Krieg und Krise / Licht Jeanneret / Guerre et crise / Lumiere
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%iLE CORBUSIER ¦¦
hat sich, in der erkenntnis. dass das „kleiden der wände jedem anstrich vorzu-1

ziehen ist. für

sstizä
entschieden. - !e corbusier sagt

zu der von ihm geschaffenen

laiubra-koilektion:

"salubra ist öifarbansirtch in rollen. - statt in staub und getümmel der baustelle |

"färben in mehreren lagen auf wände und decken auszustreichen, wird heute der

" maschinelle anstrich in rollen als allerletzte arbeit gebrauchsfertig aufgeklebt. I

| das le corbusier salubra-album liegt auf bei 6er firma

I KORDEUTER, Zürich, talstr. 11
ebenso die übrigen neuesten salubra-kollektionen mit mustern schon von fr. 4.50

| an die rolle. - verlangen sie bei jedem salubra-kauf die schriftliche garantie
¦ für lichtechtheit und waschbarkeit.
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REICHSMESSE LEIPZIG
FRÜHJAHR 1944

Auskünfte «f*,ft Ji,
Sdlwai,eroB«häffJrte|,0((ej(!eithim<)i;
•n Uipiig, Zürich, Bahnholitraue Tl

TATSACHENBERICHTE

Die Moorsoldaten
13 Monate Konzentrationslager

von Wolfgang Langhoff

mit 2 Illustrationen von Jean Kralik, der
ebenfalls als Schutzhäftling im Lager Börger-
moor war. 328 Seiten, Preis geb. Fr. 7.80,

brosch. Fr. 6.50.

Eine englische und eine französische Ausgabe
dieses Buches erscheinen in den nächsten

Wochen

Unpolitischer Tatsachenbericht

Das Buch der verletzten Menschenwürde

Eine Welle freudiger Zuversicht
sporn. zu neuem frud,.barem S*a«en .«s^ -ne^g «¦«*££
erfolgbringender Arbeil hebt krallig wieder an.

Geschäftliche Erkenntnis
sorg, je.,, da.Or.dass m« der ^«^^eSefv^LolT-
die maschinellen Einnchtungen des <"6™"°™"™"

s„,edigende Lei-

Büro-Einrichtungen
• s^ele, ralionelle Heller^^^^SÄÄes immer bleiben. Auch Iur hre ™,™u"9es^tkarieie„ elc. Verlangen

reidien Bigla-Prospektes:

Von glückhafter Büroarbeit

Rob. Klingele, Aeschenvorst. 36

KunsthaUe

Kunstmuseum

Gewerbemuseum

Gutekunst & Klippstein
Thunstrasse 7

Maria Bieri, Marktgasse 56

Verkaufsstelle der Ortsgruppe 1

Künstler von Ascona; Epper, Heibig, Köhler, Seewald
Gedächtnisausstellung W. K. Wiemken

Bis auf weiteres keine Ausstellungen, da die Räume für die Abgabe
der Rationierungskarteu beschlagnahmt sind

Alte und moderne Originalgraphik

"Interieur» Verkaufsstelle des Schweiz. Werkbundes

25. Jan. b. 22- Febr.

f
M
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hurherziJas si _

Sdm*«gU9
Elektrizität ist unser nationales Gut und

unser Stolz. Wer die Verbreitung und den
Verbrauch der elektrischen Kraft fördert,
dient der schweizerischen Volkswirtschaff
und Wohlfahrt und hilft notabene mit,
uns vom Ausland unabhängiger zu
machen. Sie, Herr Architekt, sind ein
Berufener dazu wie kaum ein zweiter. An
Ihnen liegt es vor allem, der elektrischen
Küche zum Durchbruch zu helfen.

Diese Aufgabe ist um so freudvoller für
Sie, weil die elektrische Küche alle
erdenklichen Vorteile aufweist und dabei
tatsächlich auch wirtschaftlich ist. Wenn Sie

die elektrische Küche empfehlen, dann
verbinden Sie das Gute mit dem
Nützlichen und dienen jedem Ihrer Kunden
im doppelten Sinne.

^ELEKTRIZITÄT /

iSchcue

o

&
K^tr^Kt

A
< G I

B*A"G IST QUALITÄTSARBEIT

AUSSTELLUNG IM KASPAR ESCHERHAUS
ZÜRICH
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Licht / Materialien Lumiere / Materiaux

LEUCHTERBAC
TURCI

BELEUCHTUNGSKÖRPER
BAUARBEITEN ALLER ART

MUSTER* VERKAUFSLAGER
ZÜRICH KASPARESCHERHAUS I

Die neue Bigla-Pultlampe No. 10910
tat jene ntnHIM gediegene Linie, die zum modernen Arbeits.M des geistig Schaffende» paBt. Die nacb obea a sch rm eSchale w,rlt das Licht blendangsfrei auf die Pultplat e GW
'«»SM*. Man muS sie ja nur anschaue», um sie ZU begehZ

Bifller, Spichiger « Cie. AG., Biglen (Bern)

ubautenbeIsol leru
Mauern rtersertanasse undFassadeTrockenlegu fürprägnierung
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A.C. ZÜRICH
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Materialien / Referenzen Materiaux / References

muß der dies^nsfigen LbelS,des h'f08 ™»k«»™
^wissen «rückhaltSS« ,„fe™mdtM huha"s" ""! „'""dieser tapeten ist die firm» „ ij dcr herstellung
uis nach einer formal und Z^^T dri«end^ bedürf-
Sekommen. dr in/ richard rfnKS£h äUten ,aPete »«•>-
diesem katalog enthaltene^ -t"'„,S""lfi,ar,! di« »
muster für tapeten für da. „Sie ¦ t,"'! "ls sl»d«d-
bcstehen bleibenÄp^of. dr ?nS i „ahrz<*»' mindestens
legt mir sehr darlnT we„n die Lk 7*Ber *r°PiM! »

und wird

tapete empfohlen wedTnktneä' den fc8*!* fMer ««

diesem Zusammenhang fesf daß die 1 W'r S,C»Ä

mich gern der bauhaustanplen k J '''U,^Sln: werde

außerordentlich angetan batä-Hd« bauhaustapeten

ordentlich friedendie^UnInfd?n.T"k U"ä ganz außer-

^ÄÄfTsJSSÄarrÄ
schritten, der sehr wJfnlfS J ^f 'St ein we« be-

abüg. manchen- emnf.M'Jj P '«'^»poXminirterium,
Verödung vö; K5£X£r°b"P,^M~ ""
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4'.

.•

vie'e Men»**«« nicht
Verden. ftr H
^° ™ gestaltendass «'"time und

;ehrf»«l auf

Ä* "i*t durch
«eu.

«onaoi.
Grosses, refrf,

IQ

lapeten/iaus
KOBOEüTER
"»ealewtr.

"s

moo"'rrr
/rrrrr

u^
Wnkalion. schweizerisch

R R Rauchs eform abitz

ZUROHER ZIEGELEIEN ZÜRICH

TALSTRASSE 83 TELEFON (051) 2387 00

j SCHMIDHELNY & CO AG-

ERKE, HEERBRUGG SG TEIEFON (0711 »«04

A"G He'n<-. Hatt-Haller Zürich
,d T«»auunternehmu„

Hoch und

p^Sft

%f^^

mKf*

fiß?

'
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Sanitär Sanitaires
• 1

Hl

A

JfTl2inz/n(jrer£.Gr
Sanitäre üpparaie

Zur/cä
i Pis^oir-flnfaqen.

&?:

mm

Sen Staaten

•

Die Stopfbüchse, die an allen
Neo-Armaturen bequem «on
außen angezogen werden
kann, verhindert das Tropfen

A"e IHP-Neo-Armaturen kön-
uch in PAX-Ausfilhrung
gewerden, die ein geräuschloses

Funktionieren gewährleistet

Karrep, Weber & Cie., Unterkulm
Armatur.r,f«brik - Metallgi.Sorei T„„h „

"'**""
Telephon: Unterkulm (064) 3 8144

Sö

m

BENZ&Cü
SANITÄRE A'N LAGEN

ZÜRICH

vm
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Telefon / Zeichnen Telephone / Dessin

G. Maag-Eckenfelder
Nachfolger von F. Eckenfelder

Zürich

Telephon-Anlagen
jeglichen Umfanges

mit automatischen Zentralen.

SelDslwäMer
Anlagen

tumAnschlußär

V¦\*$fco« '

«.?x

/

%
3Nft

SIEMENS
EleKrrizirärserzcugnisseA&

Zeichenstifte
von vorzüglicher Güte
m massiger Preislage

finden Sie in unseren Marken:

„Pythagoras"
R-elb poliert zu 20 Cts.

„Turicum"
naturpoliert zu 15 Cts.

„Matterhorn"
grün poliert zu 10 Cts.

«nderpreise, Muster auf Verlangen

GEBRÜDER

SCHOLL
^STSTRASSE3 ZÜRICH

mi
*>-

gesetzt
gescb

ie schone mie

Bei Quantitäten Sond

«nd die Präzision des beliebten

schweizerischenTe.ephonapparates

^nd für unsere Erzeugnisse ke„„.
zeichnend.

Die Herstellung von Telephonen für
ieden Zweck: Telephonzentralen für
Hand- oder automatischen Betrieb,
linienwähle^Selektoren, Bahntelephone

usw. ist unsere Spezialität.

Verlangen Slestenouche(nAngebefven

der9rSM,enundäl»«»e"«hwei„rischen
Telephonfpbrllc, der

HASLER AG • BERN
Telephon 64

L.& C. HÄRDTMUTH

/fi<"*t,fr' / / "

fttä^
4P

Z>1\

KOH4-NOOR
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